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Bemerkenswerte Spinnenfunde aus  
Berlin 
 
Karl-Hinrich Kielhorn 
 
Summary 
Notable spider records from Berlin (Arachnida: Araneae). 
First records of the spider species Alopecosa farinosa (HERMAN, 1879), Enoplognatha caricis 
(FICKERT, 1876), Palliduphantes ericaeus (BLACKWALL, 1853), Trachyzelotes pedestris (C. L. 
KOCH, 1837) and Zoropsis spinimana (DUFOUR, 1820) for Berlin are reported. Micaria dives 
(LUCAS, 1846), Piratula uliginosa (THORELL, 1856) and Synageles hilarulus (C. L. KOCH, 1846) 
were rediscovered in Berlin. Additional records of the rarely collected species Aulonia albimana 
(WALCKENAER, 1805), Hahniharmia picta (KULCZYŃSKI, 1897), Liocranoeca striata (KULCZYŃSKI, 
1882), Mastigusa arietina (THORELL, 1871), Palliduphantes insignis (O. P.-CAMBRIDGE, 1913) and 
Talavera petrensis (C. L. KOCH, 1837) for Berlin are given. 
 
Zusammenfassung 
Aus Berlin werden Neufunde der Spinnenarten Alopecosa farinosa (HERMAN, 1879), Enoplognatha 
caricis (FICKERT, 1876), Palliduphantes ericaeus (BLACKWALL, 1853), Trachyzelotes pedestris (C. 
L. KOCH, 1837) und Zoropsis spinimana (DUFOUR, 1820) mitgeteilt. Micaria dives (LUCAS, 1846), 
Piratula uliginosa (THORELL, 1856) und Synageles hilarulus (C. L. KOCH, 1846) wurden in Berlin 
wiedergefunden. Für die in Berlin selten nachgewiesenen Spinnen Aulonia albimana 
(WALCKENAER, 1805), Hahniharmia picta (KULCZYŃSKI, 1897), Liocranoeca striata (KULCZYŃSKI, 
1882), Mastigusa arietina (THORELL, 1871), Palliduphantes insignis (O. P.-CAMBRIDGE, 1913) und 
Talavera petrensis (C. L. KOCH, 1837) werden neue Fundorte genannt. 
 
1. Einleitung 
Der Artenbestand vieler Gruppen wirbelloser Tiere zeigt in den letzten Jahren durch 
Zuwanderung, Einschleppung und die Häufigkeitszunahme ehemals seltener Arten 
schnelle Veränderungen (HICKLING et al. 2006, SEEBENS et al. 2017). Das trifft auch 
für die Spinnen zu (KOBELT & NENTWIG 2008). Obwohl erst im vergangenen Jahr 
eine Rote Liste und Gesamtliste der Spinnen Berlins veröffentlicht wurde (KIELHORN 
2017), wird deshalb im Folgenden über mehrere bemerkenswerte Funde aus dem 
Land Berlin berichtet. 
Die meisten dieser Nachweise stammen als Beifänge aus Untersuchungen im Vorfeld 
geplanter Baumaßnahmen. Die Kenntnisse zur Spinnenfauna Berlins sind sehr gut, 
dennoch wird die Tiergruppe bei naturschutzfachlichen Bewertungen in Berlin nicht 
mehr eingesetzt. Die Auswertung der Beifänge aus der Erfassung anderer Tier-
gruppen hat gezeigt, dass Spinnen als Biodeskriptoren einen wichtigen Beitrag zur 
Gebietseinschätzung leisten können. 
Die mitgeteilten Funde dokumentieren aber auch den schnellen Wandel, dem die 
Natur in Berlin aktuell unterliegt. Die meisten der nachfolgend genannten Fundorte 
werden im Zuge der beabsichtigten Bebauung voraussichtlich zerstört und die Vor-
kommen seltener Spinnenarten dadurch vernichtet. 
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2. Ergebnisse 
Alopecosa farinosa (HERMAN, 1879) Neufund für Berlin 
Köpenick, ehem. Güterbahnhof, MTB 3547, N 52.4587, E 13.5996; 13.V.2017: 1 ♂; leg. C. Saure; 
Sandtrockenrasen mit Gehölzaufwuchs, Bodenfalle. 
Die Wolfspinne A. farinosa (A. accentuata auct., s. BREITLING et al. 2016) ist in 
Deutschland weit verbreitet und nicht bedroht. In Brandenburg ist sie allerdings nach 
PLATEN et al. (1999) selten und wird als gefährdet eingestuft. Sie besiedelt vor allem 
Trockenrasen. Über ihre Verbreitung in Deutschland besteht noch keine völlige 
Klarheit, da sie früher mit der sehr ähnlichen A. barbipes verwechselt wurde. Nur die 
Männchen beider Arten sind eindeutig zu trennen. Laut BLICK et al. (2016) kommt A. 
barbipes im Tiefland vor, in Bereich der Mittelgebirge dagegen A. farinosa. Gemein-
same Vorkommen sind aus Brandenburg und Sachsen bekannt. 
Obwohl A. farinosa in der Umgebung von Berlin mehrfach gefunden wurde (z. B. 
BARNDT 2005, SOMMER et al. 1994), lagen bisher keine sicheren Nachweise aus dem 
Stadtgebiet selbst vor. Auf dem ehemaligen Güterbahnhof Köpenick wurde ein 
Männchen erfasst. Das Tier wurde zusammen mit mehreren Exemplaren von A. 
barbipes auf einem kleinflächigen Sandtrockenrasen gefangen. 
 
Aulonia albimana (WALCKENAER, 1805) 
Treptow, Spreepark, MTB 3546, N 52.4837, E 13.4928; 24.V.2017: 1 ♀; leg. K.-H. Kielhorn; 
Sandfläche, Bodenfalle. Pankow, Karow, Feldflur westlich Blankenburger Chaussee, MTB 3346, N 
52.602 E, 13.4667; 10.VI.2018: 1 ♂; Ruderalflur, Bodenfalle; MTB 3346, N 52.6048, E 13.4709; 
13.V.2018: 1 ♂; 10.VI.2018: 1 ♀; Schilfröhricht, Grabenrand, Bodenfalle; alle leg. K.-H. Kielhorn. 
Diese kleine Wolfspinne baut – anders als die anderen einheimischen Wolfspinnen – 
ein Fangnetz (FOELIX 2011). Sie besiedelt ein breites Spektrum unterschiedlicher 
Lebensräume (HÄNGGI et al. 1995). Häufig kommt sie in Magerrasen vor, wird aber 
auch in Frischwiesen, Mooren und vereinzelt sogar in Wäldern gefunden. Während 
sie im Süden Deutschlands verbreitet ist, wird sie im norddeutschen Tiefland nur 
selten nachgewiesen. DAHL (1908) bezeichnete sie sogar als Leitform für eine 
Abgrenzung zwischen Nord- und Süddeutschland. 
In Brandenburg gilt sie als extrem selten (Kategorie R) und wird dem Lebensraum 
Kalktrockenrasen zugeordnet (PLATEN et al. 1999). In Berlin ist A. albimana vom 
Aussterben bedroht. Aus Berlin waren bis 2017 nur Funde von zwei Exemplaren aus 
dem Großen Fenn im Forst Düppel bekannt (PLATEN 1995a). Abweichend von der 
Zuordnung in der Brandenburger Liste wurde als bevorzugter Lebensraum in Berlin 
deshalb oligo- und mesotrophe Verlandungsvegetation angegeben (KIELHORN 2017). 
Im Spreepark (Treptow) wurde 2017 ein Exemplar der Art auf einer angeschütteten 
Sandfläche gefangen. Wahrscheinlich war der Fundort aber nicht der tatsächliche 
Lebensraum. In Karow wurden 2018 zwei Tiere in einem trockenen Röhricht am 
Rand des Upstallgrabens gefangen, ein weiteres in einer Ruderalflur neben einer 
Bahntrasse. 
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Abb. 1: Nachweise der Kugelspinne Enoplognatha caricis in Deutschland (Messtischblatt-

Rasterkarte nach ARACHNOLOGISCHE GESELLSCHAFT 2018, ergänzt). 
 
Enoplognatha caricis (FICKERT, 1876) Neufund für Berlin 
Pankow, Blankenburg, Heinersdorfer Strasse, Pfuhl am Heinersdorfer Graben, MTB 3446, N 
52.5814, E 13.4478; 28.V.2017: 1 ♀; leg. K.-H. Kielhorn; Schilfbestand, gemäht, Bodenfalle. 
Die Kugelspinne Enoplognatha caricis lebt in Feuchtgebieten mit Seggenbeständen 
und Schilfröhrichten. In sehr nassen Beständen baut sie ihr Netz direkt über dem 
Wasser (RŮŽIČKA & HOLEC 1998). Sie wird in Deutschland nur selten gefunden 
(Abb. 1). Aus Brandenburg liegen mehrere Nachweise vor (KIELHORN 2016), aus 
Berlin war sie bisher nicht bekannt. 
Enoplognatha caricis ist in Deutschland stark gefährdet (BLICK et al. 2016), in 
Brandenburg wurde sie in die Kategorie G eingestuft (Gefährdung unbekannten 
Ausmaßes). In einem Pfuhl am Heinersdorfer Graben wurde ein Weibchen der Art 
mit Bodenfallen gefangen. Weitere Funde blieben aus, auch eine Nachsuche bei 
Handaufsammlungen war erfolglos. 
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Hahniharmia picta (KULCZYŃSKI, 1897) 
Zehlendorf, Pfaueninsel, MTB 3544, N 52.431, E 13.1217; 30.X.2015: 2 juv.; leg. J. Esser; 
Roteiche, Mulmgesiebe aus Baumhöhle.  
Diese arboricole Spinne wurde 2006 in Berlin erstmals für Deutschland 
nachgewiesen (KIELHORN & BLICK 2007). Ein Weibchen wurde im Schlosspark 
Schönhausen (Pankow) aus rotfaulem Eichenholz gesiebt (leg. J. Esser). Seitdem 
gelangen keine weiteren Funde in Deutschland. 
Die Art wird sowohl in der Roten Liste Deutschlands wie in derjenigen Berlins in der 
Kategorie R (extrem selten) geführt. In diese Kategorie werden aktuell nicht bedrohte 
Arten gestellt, die aber aufgrund ihrer großen Seltenheit besonders anfällig gegen-
über nicht vorhersehbaren Gefährdungen sind. Sie sollen daher im Artenschutz 
besondere Beachtung finden (LUDWIG et al. 2009). 
Die aktuellen Funde juveniler Tiere von der Pfaueninsel stammen von einer am 
Anfang des 20. Jahrhunderts gepflanzten Roteiche, die mittlerweile gefällt wurde. 
Die Pfaueninsel ist bekannt für ihren Bestand an sehr alten Eichen, so dass 
wahrscheinlich weitere Vorkommen von H. picta auf der Insel vorhanden sind. H. 
picta wird häufig in alten Laubholzbeständen in Schlossparks nachgewiesen (s. 
KIELHORN & BLICK 2007). Das Vorkommen auf der Pfaueninsel bestätigt diese 
Beobachtung. 
 
Liocranoeca striata (KULCZYŃSKI, 1882)  
Berlin, Treptow, Plänterwald, MTB 3546, N 52.4741, E 13.4912; 08.VI.2018: 1 ♂; leg. K.-H. 
Kielhorn; Buchenwald, Bodenfalle.  
Nach GRIMM (1986) wird Liocranoeca striata vor allem in feuchten Lebensräumen 
wie Mooren und Auwäldern gefunden, kommt aber auch in trockenen Laubwäldern 
und auf Schuttflächen im Gebirge vor. BUCHAR & RŮŽIČKA (2002) nennen darüber 
hinaus noch Steinbrüche und Abraumhalden als Fundorte.  
Individuenreiche Funde von L. striata in Berlin stammen aus dem Spandauer Luch-
wald (PLATEN 1995c). Hier wurde die Art vor allem in einem Eichen-Eschenwald 
gefangen. In geringer Anzahl wurde L. striata auch in anderen Lebensräumen nach-
gewiesen (BOTHMANN 1989, PLATEN 1996). Überregional ist L. striata nicht bedroht, 
in mehreren Bundesländern, darunter auch Brandenburg, wird sie als gefährdet 
eingestuft. In Berlin gilt sie als vom Aussterben bedroht.  
 
Mastigusa arietina (THORELL, 1871) 
Lichtenberg, Tierpark, MTB 3447, N 52.5023, E 13.5314; 23.XI.1985: 1 subadult. ♀; leg. et det. B. 
von Broen; coll. von Broen im MfN (Sammlungsnr. B161); Corynephoretum, Bodenfalle. 
Zehlendorf, Pfaueninsel, MTB 3544, N 52.431, E 13.1217; 30.X.2015: 1 ♂; leg. J. Esser; Roteiche, 
Mulmgesiebe aus Baumhöhle.  
Mastigusa arietina ist myrmecophil und lebt bei Ameisen der Gattungen Formica 
und Lasius. Die Weibchen befestigen die Eikokons in den Ameisennestern (CUSHING 
1997, PARMENTIER et al. 2014). Anders als andere Ameisengäste wird M. arietina 
von Ameisen angegriffen und auch getötet (PARMENTIER et al. 2014, 2016). Die 
Anpassung an das Leben bei Ameisen ist offenbar weniger weit entwickelt als z. B. 
bei der Zwergspinne Thyreosthenius biovatus (O. PICKARD-CAMBRIDGE, 1875). 
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Die Bindung an Ameisen erklärt, dass M. arietina in ganz unterschiedlichen 
Lebensräumen auftritt. In England wurde die Art bei Lasius-Arten in Totholz und an 
alten Bäumen gefunden (HARVEY et al. 2002b). Auch mit Stamm-Eklektoren wird sie 
nachgewiesen (BLICK 2011, KIELHORN 2015). Andererseits kommt sie in Trocken-
rasen vor (PLATEN 1995c). In der Sammlung Broen im Museum für Naturkunde 
befindet sich ein Exemplar aus einer Silbergrasflur im Tierpark Friedrichsfelde. Auf 
der Pfaueninsel wurde ein Männchen von M. arietina zusammen mit juvenilen Tieren 
von Hahniharmia picta erfasst (s. oben). Bei dem letzten Nachweis von M. arietina 
in Berlin wurden ebenfalls beide Arten gesammelt (KIELHORN & BLICK 2007). 
Aufgrund ihrer Lebensweise wird M. arietina nur selten gefangen. In den Roten 
Listen Berlins und Deutschlands wird sie deshalb in der Kategorie D geführt (Daten 
unzureichend für eine Einschätzung der Gefährdung). 
 
Micaria dives (LUCAS, 1846) Wiederfund für Berlin 
Köpenick, ehem. Güterbahnhof, MTB 3547, N 52.4567, E 13.5907; 28.V.2017: 2 ♂♂ 1 ♀; 
11.VI.2017: 3 ♂♂ 2 ♀♀; alle leg. C. Saure; Sandtrockenrasen, Bodenfallen.  
Micaria dives zählt zur Familie der Plattbauchspinnen (Gnaphosidae). Die Arten 
dieser Gattung werden auch als Ameisenspinnen bezeichnet, da sie ameisenähnlich 
wirken und oft mit Ameisen vergesellschaftet leben. Micaria-Arten sind tagaktiv, ihr 
Körper ist mit metallisch glänzenden Schuppenhaaren bedeckt. Sie bauen keine Fang-
netze, sondern jagen ihre Beute. 
M. dives ist ein typischer Trockenrasenbewohner und besiedelt selbst Sandflächen 
mit nur spärlicher oder fehlender Vegetation. An der Küste kommt sie bevorzugt auf 
Weißdünen vor (GAJDOŠ & TOFT 2002). 
Die Art ist in Deutschland stark gefährdet (BLICK et al. 2016), in Brandenburg gilt sie 
als vom Aussterben bedroht (PLATEN et al. 1999). In Berlin wurde M. dives zuletzt 
1934 im NSG Schildow gefunden, dem heutigen Kalktuffgelände am Tegeler Fließ 
(KIELHORN 2017). Der Nachweis auf dem ehemaligen Güterbahnhof stellt damit den 
Wiederfund der Art für Berlin nach über 80 Jahren dar. 
Die Spinnenfauna der Trockenrasen kann in Berlin als recht gut untersucht gelten    
(z. B. BRUHN 1995, CZAJA et al. 2013, KIELHORN & KIELHORN 2014, PLATEN 1983 u. 
a. m.). Trotzdem wurde M. dives bisher nicht gefunden. Die Population auf dem 
ehemaligen Güterbahnhof Köpenick ist deshalb besonders schützenswert. 
 
Palliduphantes ericaeus (BLACKWALL, 1853) Neufund für Berlin 
Pankow, Karow, Feldflur westlich Blankenburger Chaussee, MTB 3346, N 52.602, E 13.4667; 
10.VI.2018: 1 ♂; leg. K.-H. Kielhorn; Ruderalflur, Bodenfalle. 
WIEHLE (1956) kannte nur zwei deutsche Fundorte von P. ericaeus. Nach heutigem 
Kenntnisstand ist die Art allerdings in Deutschland weit verbreitet. Deutliche Ver-
breitungslücken weist sie in Bayern sowie in Ostsachsen und in Brandenburg auf 
(ARACHNOLOGISCHE GESELLSCHAFT 2018). Erst kürzlich wurde sie aus der Prignitz 
neu für Brandenburg gemeldet (KIELHORN 2016). Dort wurde ein Weibchen der Art 
in einem Übergangsmoor nachgewiesen. 
Palliduphantes ericaeus wurde nach Exemplaren aus Heidestandorten in England 
beschrieben (BLACKWALL 1853) und wird häufig in Mooren und Küstendünen 
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gefunden (HÄNGGI et al. 1995). Daneben kommt die Art auch in anderen offenen 
Lebensräumen mit unterschiedlicher Bodenfeuchte vor.  
 
Palliduphantes insignis (O. P.-CAMBRIDGE, 1913) 
Pankow, Karow, Feldflur westlich Blankenburger Chaussee, MTB 3346, N 52.6051, E 13.4725; 
17.IX.2017: 1 ♀; 01.X.2017: 1 ♀; leg. K.-H. Kielhorn; Feldrain, Bodenfallen. 
Nach BLICK et al. (1996) besiedelt P. insignis unterschiedliche offene Lebensräume, 
darunter auch Äcker und Ruderalfluren. Wahrscheinlich lebt diese Art unterirdisch in 
Tierbauten und Höhlen (HARVEY et al. 2002a). Sie ist in Deutschland nicht gefährdet. 
Vielmehr zeigt P. insignis in den letzten Jahren eine Zunahme der Nachweiszahlen 
(BLICK et al. 2016). In Berlin gilt sie als extrem selten (Kategorie R). 
Funde einzelner Tiere in Berlin stammen von den Müllkippen Wannsee (PLATEN et 
al. 1991) und Diedersdorfer Weg (heute Freizeitpark Marienfelde, WUNDERLICH 
1975) sowie einem Schafschwingelrasen auf der Pfaueninsel (PLATEN & WUNDER-
LICH 1990). BROEN (1986) konnte mehrere Exemplare auf jungen Sukzessionsflächen 
im Tierpark Friedrichsfelde nachweisen. Zuletzt wurde die Art im Jahr 2000 in den 
ehemaligen Bucher Rieselfeldern auf einer offenen Sandfläche gefangen (PLATEN & 
VON BROEN 2002).  
 
Piratula uliginosa (THORELL, 1856) Wiederfund für Berlin 
Pankow, Karow, Feldflur westlich Blankenburger Chaussee, MTB 3346, N 52.602, E 13.4667; 
10.VI.2018: 1 ♂; Ruderalflur, Bodenfalle; MTB 3346, N 52.6048, E 13.4709; 10.VI.2018: 1 ♂; 
Schilfröhricht, Grabenrand, Bodenfalle; alle leg. K.-H. Kielhorn. 
In Großbritannien kommt die Wolfspinne P. uliginosa einerseits in Kalkmagerrasen, 
andererseits in vergrasenden Mooren vor (HARVEY et al. 2002b). Sie ist demnach 
nicht besonders hygrophil. Dagegen ergab die Auswertung einer Vielzahl von Unter-
suchungen aus dem mitteleuropäischen Raum eine klare Präferenz der Art für nähr-
stoffarme Moore und Moorwälder (HÄNGGI et al. 1995). In geringerer Zahl tritt sie in 
Niedermooren und Feuchtwiesen auf. Daneben wird sie vereinzelt in einer Reihe 
anderer Lebensräume gefunden. BARNDT (2016) stuft sie für Brandenburg als 
tyrphophil ein.  
Der erste Fund von P. uliginosa in Berlin stammt von DAHL (1908). Er gibt aus dem 
Postfenn im Grunewald Nachweise von juvenilen Tieren der Art im Jahr 1901 an, 
adulte Tiere wurden nicht gefangen. Darauf beruhte die Aufnahme in die Rote Liste 
Berlins (PLATEN 1984). Bei späteren Untersuchungen im Postfenn 1982 und 1991 
wurde die Art nicht gefunden (PLATEN 1989, 1995b). Auch aus anderen Berliner 
Mooren liegen keine Funde der Art vor. 
SCHNEIDER (2015) meldete Funde von P. uliginosa aus den ehemaligen Rieselfeldern 
in Hobrechtsfelde. Da keine Belegexemplare geprüft werden konnten, wurde diese 
Meldung in der aktuellen Roten Liste Berlins nicht berücksichtigt. Die Funde in 
Karow sind die ersten belegten Nachweise adulter Tiere von P. uliginosa für das 
Land Berlin.  
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Synageles hilarulus (C. L. KOCH, 1846) Wiederfund für Berlin 
Köpenick, ehem. Güterbahnhof, MTB 3547, N 52.4567, E 13.5867; 17.V.2017: 1 ♂; leg. K.-H. 
Kielhorn; Laubgehölz, geklopft. 
Die Springspinne S. hilarulus zeigt wie die Plattbauchspinne Micaria dives eine 
Ameisen-Mimikry (CUSHING 1997, ENGELHARDT 1970). In Deutschland kommen 
zwei Arten der Gattung Synageles vor. Während S. venator recht häufig gefunden 
wird und unterschiedliche Lebensräume besiedelt, ist S. hilarulus selten und lebt in 
Heidegebieten und Trockenrasen. 
Nach BLICK et al. (2016) gilt S. hilarulus deutschlandweit als gefährdet. Über die 
Hälfte der Nachweise in Deutschland stammt aus Brandenburg (vgl. Verbreitungs-
karte in ARACHNOLOGISCHE GESELLSCHAFT 2018). Hier wurde die Art als stark 
gefährdet eingestuft (PLATEN et al. 1999). Demgegenüber ordneten PLATEN & VON 
BROEN (2002) sie für Berlin überraschenderweise nicht in eine Gefährdungskategorie 
ein. 
Der einzige vorliegende Nachweis aus Berlin stammt von einer Untersuchung des S-
Bahngeländes an der Yorckstraße aus den Jahren 1982/83 (SCHWARZ & KORGE 
1983). Der Fundort (ein ruderaler Halbtrockenrasen) ist nicht mehr vorhanden. Bei 
einer erneuten Erfassung auf dem Bahngelände konnte S. hilarulus nicht wieder 
gefunden werden (BRUHN et al. 1993). Da zudem der letzte Fund mehr als 25 Jahre 
zurückliegt, wurde die Art von KIELHORN (2017) als ausgestorben eingestuft.  
Auf dem ehemaligen Güterbahnhof Köpenick wurde ein Männchen von S. hilarulus 
am Rand einer großen Freifläche von Laubgehölz geklopft. Die Fundumstände sind 
ungewöhnlich, auf dem nahe gelegenen Trockenrasen, auf dem M. dives vorkam, 
wurde S. hilarulus nicht gefangen. 
 
Talavera petrensis (C. L. KOCH, 1837) 
Köpenick, ehem. Güterbahnhof, MTB 3547, N 52.4571, E 13.5971; 13.V.2017; 1 ♂; leg. C. Saure; 
Kiesfläche, schüttere Vegetation, Bodenfalle. 
Der letzte Nachweis der Springspinne T. petrensis in Berlin stammt aus einem 
Zwischenmoor in Schmöckwitz. Dort wurde 1996 ein Individuum gefangen (PLATEN 
1997). Obwohl die Art vorwiegend in trockenen Lebensräumen wie Heiden, Steppen 
und Trockenrasen vorkommt (LOGUNOV & KRONESTEDT 2003), sind auch vereinzelte 
Nachweise aus nährstoffarmen Mooren bekannt (HIEBSCH 1977). BAUCHHENSS 
(1990) wies darauf hin, dass die Habitatansprüche von Spinnen trockenwarmer 
Lebensräume auch in nährstoffarmen Mooren erfüllt sein können und diese Spinnen 
deshalb immer wieder in Mooren nachgewiesen werden. 
Talavera petrensis ist überregional nicht bedroht. Auch in Brandenburg gilt sie nicht 
als gefährdet. In Berlin sind jedoch die Fundorte auf ehemaligen Bahnflächen im 
innerstädtischen Bereich nicht mehr vorhanden (s. BRUHN et al. 1993, SCHWARZ & 
KORGE 1983). Deshalb gilt die Art hier als vom Aussterben bedroht. Sie zählt zu der 
großen Gruppe wirbelloser Tiere, die in Berlin durch den Rückgang von 
Bahnbrachen und anderen Offenflächen mit teilversiegelten und schutt- oder 
schotterhaltigen Böden in ihrem Bestand bedroht sind.  
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Abb. 2: Weibchen der Plattbauchspinne Trachyzelotes pedestris (Foto: Jørgen Lissner). 
 
Trachyzelotes pedestris (C. L. KOCH, 1837) Neufund für Berlin 
Pankow, Karow, Feldflur westlich Blankenburger Chaussee, MTB 3346, N 52.6041, E 13.4661; 
17.IX.2017: 1 juv.; 01.X.2017: 2 juv.; 13.V.2018: 3 ♂♂ 1 ♀ 6 juv.; 27.V.2018: 2 ♂♂; 10.VI.2018: 
19 ♂♂ 1 ♀; leg. K.-H. Kielhorn; Gehölzinsel im Feld, Bodenfallen. 
Spinnen der Gattung Trachyzelotes unterscheiden sich von der verwandten Gattung 
Zelotes augenfällig durch eine dichte Beborstung der Cheliceren. Hinzu kommt bei T. 
pedestris eine auffällig kontrastierte Beinfärbung. Die distalen vier Beinglieder sind 
hell, während Femur und Coxa schwarz gefärbt sind (Abb. 2). Aufgrund dieser 
Merkmale konnten bereits die im Herbst 2017 in Berlin gefangenen Jungtiere dieser 
Art zugeordnet werden. Die Bestimmung bestätigte sich mit der Fortführung der 
Erfassung und dem Fang adulter Tiere im Frühjahr 2018. 
Im Norddeutschen Tiefland wird T. pedestris selten nachgewiesen, die wenigen 
Funde in Brandenburg stammen aus dem Nordosten und dem Süden des Landes 
(Abb. 3). PLATEN et al. (1999) stuften die Art in Brandenburg als stark gefährdet ein. 
Überregional gilt sie nicht als bedroht, weil sich ihr Areal in Deutschland in den 
letzten Jahrzehnten deutlich erweitert hat (BLICK et al. 2016). 
Trachyzelotes pedestris wird meist als Art der offenen, trockenen Lebensräume 
beschrieben, die in Heiden, Trockenrasen und trockenem Grünland lebt (BUCHAR & 
RŮŽIČKA 2002, HARVEY et al. 2002b, PLATEN et al. 1999). Allerdings zeigt die Art in 
der Auswertung mitteleuropäischer Funde durch HÄNGGI et al. (1995) einen 
deutlichen Nachweisschwerpunkt an Waldrändern. Auf ein Vorkommen in lichten 
Wäldern weisen STEINBERGER (2013) und KOVBLYUK (2004) hin. 
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Abb. 3: Funde der Plattbauchspinne Trachyzelotes pedestris in Deutschland (Messtischblatt-

Rasterkarte nach ARACHNOLOGISCHE GESELLSCHAFT 2018, ergänzt). 
 
Die Berliner Tiere wurden ausschließlich in einer kleinen Gehölzinsel auf einem 
Getreideacker gefangen, Nachweise auf anderen Standorten im selben Gebiet 
(Feldrain, ruderale Grasflur, Grabenrand) gelangen nicht. 
 
Zoropsis spinimana (DUFOUR, 1820) Neufund für Berlin 
Pankow, Rosenthal, Am Rollberg, MTB 3446, N 52.5954, E 13.3958; 26.VII.2018; 1 ♂; leg. A. 
Bunke; 26.IX.2018; 1 ♂; leg. N. Bunke; in Gebäude. Spandau, Haselhorst, Schwerter Weg, MTB 
3445, N 52.5461 N, E 13.2423; 2.XI.2018; 1 ♀; leg. M. Karjalainen; in Gebäude. 
Die Kräuseljagdspinne Z. spinimana gehört zu den cribellaten Spinnen, die spezielle 
wollartige Fangfäden herstellen können. Dennoch nutzt sie diese Fähigkeit nicht für 
den Beutefang (FOELIX et al. 2015). Sie baut keine Fangnetze, sondern jagt als 
Lauerjäger, der sich nähernde Beute schnell packt.  
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Abb. 4: Die Kräuseljagdspinne Zoropsis spinimana lebt in Deutschland oft in Häusern (Foto: Jacob 

Kielhorn). 
 
Z. spinimana ist relativ groß und robust und erinnert im Aussehen an eine Wolfspinne 
(Abb. 4). An den letzten Beingliedern besitzt sie Hafthaare, die es ihr ermöglichen, 
auch glatte Wände zu erklettern. 
Die ursprünglich mediterran verbreitete Kräuseljagdspinne hat in den letzten 
Jahrzehnten ihr Areal nach Norden erweitert. In den 1990er Jahren wurde sie in der 
Schweiz und in Österreich entdeckt (HÄNGGI & ZÜRCHER 2013, THALER & 
KNOFLACH 1998). In Deutschland wurde sie erstmals 2005 in Freiburg i. Br. 
nachgewiesen (HÄNGGI & BOLZERN 2006). Im Süden Deutschlands hat sie sich 
etabliert und entlang des Rheins nach Norden ausgebreitet. Aus dem übrigen 
Bundesgebiet liegen einzelne Meldungen vor, die vermutlich auf Einschleppung 
zurückgehen (ARACHNOLOGISCHE GESELLSCHAFT 2018). Z. spinimana wurde in den 
Westen der USA eingeschleppt und hat sich dort etabliert (GRISWOLD & UBICK 
2001). 
Während Z. spinimana in Südeuropa oft unter Rinde oder unter Steinen in ihrem 
Rückzugsgespinst gefunden wird, lebt sie weiter nördlich überwiegend synanthrop. 
Das Auftreten einer so auffälligen Spinne in Häusern hat Aufmerksamkeit erregt. 
Allerdings ist sie trotz ihrer Größe ungefährlich, die Wirkung ihres Bisses wird mit 
derjenigen eines Mückenstichs verglichen (s. HÄNGGI & ZÜRCHER 2013). 
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